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UN Umweltgipfel 

in Rio (1992)

Klimaschutzvertrag 

von Paris (2015)
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• Ausbau der 

Erneuerbare 

Energien!

• Stärkung der 

Energieeffizienz!

• Mut zur Suffizienz!

WAS MÜSSEN WIR TUN?
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VERLUST DER BIOLOGISCHEN VIELFALT 
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Biologische Vielfalt bezeichnet neben der Vielzahl der Arten auch die 

Vielfalt der Lebensräume und die genetischen Besonderheiten 

innerhalb der Arten. 

In ihrem Facettenreichtum bildet die biologische Vielfalt die 

existenzielle Grundlage des menschlichen Lebens. Tiere, Pflanzen, 

Pilze oder Mikroorganismen sorgen für sauberes Wasser, frische Luft, 

ein angenehmes Klima und fruchtbaren Boden für gesunde 

Nahrungsmittel.

BIODIVERSITÄT
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• Ziel ist der Erhalt der biologische Vielfalt in Deutschland 

• 2007 die Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt beschlossen. 

Bundesumweltministeriums → „Naturschutz-Offensive 2020“ (2015)

• Entwickelung von 330 greifbaren Zielen mit 430 konkrete Maßnahmen

• Regionaltypische Vielfalt von Arten und Lebensräumen schützen und  

fördern

• Die Strategie berücksichtigt ökologische, soziale und wirtschaftliche 

Aspekte

NATIONALE STRATEGIE ZU BIOLOGISCHEN VIELFALT
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EINIGE BEOBACHTUNGEN 
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Was wir wollen…

• Ausstieg aus der 
Atomenergie

• Klimaschutz durch 
Reduzierung fossiler 
Energieträger

• Weit verbreitete, generelle 
Akzeptanz der 
Energiewende

Was wir nicht wollen … 

• (Starke) Veränderungen 

vertrauter, wertgeschätzter 

Landschaften 

• Höhere Energiepreise

• Energieintensive Gewohnheiten 

und Lebensstile ändern
Die Kluft dazwischen  

• Opposition gegen 

Erneuerbare Energien vor 

Ort 

• „Green against green“

Unvereinbare

Anforderungen



Zwei nicht explizit geäußerte (nicht bewusst gemachte?) Prämissen 

werden in vielen Diskussionen zu Energiewende und Naturschutz/ 

Landschaftsentwicklung sichtbar:

→ Wir können alles gleichzeitig haben!

Aber: Nein! Können wir nicht!

→ Es gibt eine absolut umweltverträgliche Form der 

Energiegewinnung.

Aber: Die einzig wirklich ohne jede Umweltauswirkung 

gewonnene Energie, ist die, die wir nicht verbrauchen

EINIGE BEOBACHTUNGEN
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EINIGE BEOBACHTUNGEN
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Die Nutzung erneuerbarer Energien macht Voraussetzungen und 
Konsequenzen unseres Energiekonsums wieder in der Landschaft 
sichtbar! 

Darstellungen:

Windkraftanlagen Freiflächensolaranlage Biogasanlage



Tatsächlich ein Gegensatz?

Frage an das Publikum

KLIMASCHUTZ VERSUS NATUR- UND 
LANDSCHAFTSSCHUTZ 
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Tatsächlich ein Gegensatz?

Ja – kurzfristig und in konkreten standortbezogenen 

Entscheidungsprozessen

Nein – langfristig 

Viele flächenbezogene Ziele des Naturschutzes lassen sich mit 

fortschreitendem Klimawandel zunehmend weniger / schwieriger 

erreichen

KLIMASCHUTZ VERSUS NATUR- UND 
LANDSCHAFTSSCHUTZ 
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Was vergleichen wir eigentlich?

GREEN AGAINST GREEN?
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Darstellungen:

Windkraftanlagen Landschaft

Flusslauf bei Trockenheit und bei Normalwasser 



Es geht zusammen

trotz dem limitierenden

Faktor Fläche!

GREEN AGAINST GREEN?
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Darstellung:

Bunte

Energiepflanzen

mischung

Darstellung:

Agri-PV-

Anlage

Bildautor: Bodensee-Stiftung
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• Ausbau der 

Erneuerbare 

Energien!

• Stärkung der 

Effizienz!

• Mut zur Suffizienz!

WAS MÜSSEN WIR TUN?
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STÄRKUNG DER EFFIZIENZ
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Quelle: FNR (Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe), Bundesverband Bioenergie, 
Universität Hohenheim, Umweltbundesamt



EXKURS: KOMMUNE UND AKZEPTANZ
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Darstellungen:

Kommune

Darstellungen:

Bürgerversammlungen



WANN WERDEN KOMMUNEN AKTIV?
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• Lösungsansatz für öffentliche Gebäude.

• Planung von Erneuerbaren Energien 

Projekten bei anstehenden Sanierungen.

• Planung über das Einzelhaus hinaus auf 

ganze Gebäudegruppen.

• Synergien möglich.

• Berücksichtigung von wirtschaftliche, 

sozialen und kulturelle Aspekten.

Darstellungen:

Aufgabenbereiche 

Kommune



KOMMUNALER MEHRWERT
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• Projekt ist wirtschaftlich

• Gewählte Technik ist wenig störungsanfällig, wartungsarm.

• Generierter Mehrwert, z.B. Infrastrukturprojekt, kommunaler 

Klimaschutz, Wertschöpfung

• Zufriedene Bürger*innen!

https://www.photovoltaik-bw.de/fileadmin/Bilder-Dateien_Koordinierung/PV-Netzwerk_Photovoltaik-in-Kommunen-

Broschuere_2020_07.pdf

https://www.photovoltaik-bw.de/fileadmin/Bilder-Dateien_Koordinierung/PV-Netzwerk_Photovoltaik-in-Kommunen-Broschuere_2020_07.pdf


SCHLÜSSELFAKTOREN FÜR EINE ERFOLGREICHE UMSETZUNG 
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• Zeitpunkt und günstige Rahmenbedingungen.

• Professionelle Planungsleistungen im Vorfeld (Bedarfsanalyse, 

Machbarkeitsstudien) und Projektentwicklung.

• Attraktive Preisgestaltung und Preisentwicklung → Wirtschaftlichkeit.

• Fingerspitzengefühl bei der Kommunikation.



HEMMNISSE FÜR EINE ERFOLGREICHE UMSETZUNG
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• Technische Gründe.

• Fehlende Wirtschaftlichkeit.

• Unentschlossenheit von Projektpartnern.

• Unterschiedliche Erwartungen an das Projekt.

• Fehlende Akzeptanz?



VORAUSSETZUNGEN FÜR MEHR AKZEPTANZ
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• Konsistenz von Zielen und Umsetzung der Energiewende

• Dreiklang der kommunalen Photovoltaik:

• Eigenen Dächer

• Große Dachflächenpotentiale in Gewerbe, Landwirtschaft

• Freiflächen!

• Teilhabe und Wertschöpfung vor Ort 

• Vertrauen und Transparenz

• Schutz von Mensch und Natur 

20.06.2022



AKZEPTANZ UND BETEILIGUNG
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Beteiligung zulassen und fördern!

Stufen der Beteiligung:

• Information

• Konsultation

• Kooperation
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PV UND GRÜNDACH
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• Anpassung an den Klimawandel 

• Abkühlung der Umgebungstemperatur und geringen Wärmeabstrahlung

• Lebensraum für Insekten und tragen zur Biologischen Vielfalt im 

besiedelten  Raum bei.

• Freie Dach- und Fassadenflächen können für die Produktion 

erneuerbarer Energien mit Photovoltaik genutzt werden.

• Planung und Pflege mit berücksichtigen.

• Angepasste Bepflanzung



PV UND GRÜNDACH
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Darstellung:

Gründach mit PV-

Anlage



PV UND LANDWIRTSCHAFT
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Darstellungen:

Agri-PV-Anlage



FLÄCHENANSPRÜCHE LANDWIRTSCHAFT / PV

Dimitri Vedel, Bodensee-Stiftung Seite – 30 –

Für Erfolg der Energie-

wende reichen 1-2% 

PV-Freiflächenanlagen!



PV UND LANDWIRTSCHAFT
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• Solarmodule sind in sechs Meter über der Ackerfläche aufgeständert. 

• Gleichzeitige Produktion von Nahrungsmitteln und Strom auf derselben 

Fläche. 

• Photovoltaik und Photosynthese, weniger Flächenkonkurrenz

• APV wird im In- und Ausland bereits in mehreren Anwendungen an 

verschiedenen Standorten erfolgreich erprobt.



PV UND LANDWIRTSCHAFT
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• Zusätzliche Wertschöpfung in der Region und Förderung der ländliche 

Entwicklung

• Für die Landwirtschaft ergeben sich neuartige ökonomisch tragfähige 

Bewirtschaftungsmöglichkeiten.

• Die Versuchsfläche in Hegelbach umfasst eine Grundfläche von ca. 2,5 

Hektar, 2500m² sind mit der APV-Forschungsanlage überbaut, die 

restliche Fläche dient als Referenzfläche zum Vergleich der Ackererträge. 

• Die installierte Leistung von 194,4 kWp kann jährlich 62 Haushalte (4 

Personen, ca. 4000 kWh Stromverbrauch) versorgen. 
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PV UND LANDWIRTSCHAFT VARIANTEN

Photovoltaik-Netzwerk Heilbronn-Franken

Quelle: Solar Cluster Baden-Württemberg

• „Bifaciale“ – beidseitig aktiv

• Donaueschingen, 4,1 MWp, IBN Okt. 2020 

• Fläche: ca. ca. 2,8 - 3,5 ha pro MW

• Stadium: Marktreife

• Kosten ca.: 550 – 650 €netto /kWp für 5 MWp (höhere 

Flächenkosten)

• Heu und Silage; mögl. Getreide, Kartoffeln, Rüben, 

Sonderkulturen + Nutztiere wie Hühner, Rinder
Quelle: Next2Sun

Seite – 34 –

Bildautor: Bodensee-Stiftung

Darstellung:

PV-Freifläche 

mit 

Landwirtschaft



PV UND LANDWIRTSCHAFT VARIANTEN

Photovoltaik-Netzwerk Heilbronn-Franken

• Stadium: In Deutschland Forschungsprojekte / 

Pilotanlagen

• Ersetzen z.B. Folientunnel, Hagelnetze 

(weniger Aufwand, weniger Müll)

• Beerenfrüchte

• Kern- und Steinobst: Äpfel, Birnen, 

Kirschen, Pflaumen, Mirabellen

• Sonderkulturen
Quelle: Baywa r.e.
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Darstellungen:

Agri-PV-Anlage 

→ Hagelnetze

→ PV Sonderkulturen



PV UND SOLARPARKS
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• Das gesellschaftliche Verhältnis zur Energieversorgung und deren 

landschaftlichen Auswirkungen ist widersprüchlich. 

• Der Ersatz fossiler und atomarer Energiequellen durch erneuerbare 

Energieträger ist auch aus Sicht des Naturschutzes unvermeidbar. 

• Unvermeidbar wird dies sowohl visuell als auch funktional zu 

Veränderungen „in der Landschaft“ führen.



FLÄCHENAUSWAHL

Annika Woltjen, Bodensee-Stiftung Seite – 37 –

• Konversionsflächen

• Deponien und Altlastenflächen

• Autobahnen und Schienenwege

• Versiegelte Flächen

Bildquelle: Annika Woltjen



FLÄCHENAUSWAHL - UNGEEIGNET
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• Landwirtschaftliche Hochertragsstandorte

• Ökologisch wertvolle Flächen ohne 

Schutzstatus

• Exponierte Flächen

• Verboten: Naturschutzgebiete, Nationalparks
Bildquelle: Pixabay.com



NATURSCHUTZ AUF 

DER FLÄCHE

Bildquelle: Pixabay.com



ARTENREICHE WIESE DURCH EXTENSIVIERUNG

Donaueschingen, 16.05.2019 Annika Woltjen, Bodensee-Stiftung Seite – 40 –
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BIOTOPVERBUND
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Bildquelle: Annika Woltjen



NATURNAHE BEPFLANZUNG ENTLANG DES ZAUNS
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• Bei Neuanlagen von Anfang an alle Beteiligten mit 

einbeziehen

• Naturschutzmaßnahmen bereits bei der Planung 

berücksichtigen

• BNatSchG: Ausgleich der Eingriffe auf der Fläche

• Auch auf Bestandsflächen ist es nie zu spät…

PRAKTISCHE TIPPS
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PRAKTISCHE TIPPS
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UND DIE ANDEREN ERNEUERBAREN ENERGIEN?
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Wind weht:

• Vermeidung von Konflikten erfordert, in den entsprechenden 

Planungsprozessen gute, naturverträgliche Standorte zu identifizieren.

• Berücksichtigung im Rahmen der Genehmigungsprozesse.

• Verstärkte räumliche Steuerung mit den Instrumenten der Raumordnung. 

Wasser fließt:

• Keine signifikante Bedeutung für die Energiegewinnung 

• Vorrang in Fließgewässern für Natur- und Umweltschutz



ZUM SCHLUSS
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• Der Ersatz fossiler und atomarer Energiequellen durch erneuerbare 

Energieträger ist auch aus Sicht des Naturschutzes unvermeidbar. 

• Unvermeidbar wird dies sowohl visuell als auch funktional zu 

Veränderungen „in der Landschaft“ führen.



ZUM SCHLUSS
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• Um Auswirkungen von erneuerbarer Energien auf Natur und Landschaft 

so gering wie möglich zu halten („weniger mehr EE in der Landschaft“), ist 

neben deren räumlicher Steuerung eine deutliche Reduktion des 

Energieverbrauchs erforderlich. 

• Diesen Prozess der Reduktion des Energieverbrauchs zu fordern, 

anzustoßen und zu begleiten, ist auch Aufgabe des Naturschutzes. 



• Ausbau der 

Erneuerbare 

Energien!

• Stärkung der 

Energieeffizienz!

• Mut zur Suffizienz!

WAS MÜSSEN WIR ALSO TUN?
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Absenken des Energiebedarfs 

spart Fläche!
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